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Winteraktive Spinnen -
inwieweit werden Diversität und Artenzusammensetzung

durch die Habitatstruktur beeinflusst?

Winter-active spiders -
does habitat structure affect

species richness and community structure?

Johanna Siewers , Cornelia Müller & Sascha Buchholz

Kurzfassung: Spinnen suchen im Winter zumeist geschützte und frostsichere Strukturen auf. Um zu testen,
inwieweit die Habitatstruktur die winteraktiven Spinnen beeinflusst, wurden sechs Habitattypen mit jeweils
unterschiedlicher Strukturvielfalt (offene Sandflächen, Halbtrockenrasen, Calluna- Heide, Grünland, Wiesen,
Laubwald) hinsichtlich ihrer Diversität und Artenzusammensetzung miteinander verglichen. Dazu wurden 31
Probeflächen mittels Bodenfallen in den Wintern 2008 und 2009 befangen. Insgesamt wurden 54 Spinnenar¬
ten (2053 adulte Individuen) erfasst, wobei Linyphiidae dominant vertreten waren. Es konnten keine signifi-
kanten Unterschiede bezüglich der Arten- und Individuenzahlen festgestellt werden. Korrelationsanalysen zeig¬
ten jedoch einen positiven Zusammenhang zwischen der Krautschichtstruktur und den Arten- und Individu¬
enzahlen. Die multivariaten Analysen ergaben jeweils charakteristische Artenzusammensetzungen in den un¬
terschiedlichen Habitattypen.
Schlagworte: Araneae, Strukturvielfalt, Überwinterung, Westfälische Bucht, Winterökologie
Abstract: Düring winter, spiders usually frequent sheltered habitats to avoid unsuitable microclimatic condi-
tions. The purpose of the present study was to test if habitat structure affects winter-active spiders. We there-
fore compared spider diversity and community structure among six habitat types showing different habitat struc¬
ture each (open sand patches, semi-dry grasslands, Ca//w«a-heathlands, grasslands, meadows, deciduous forests).
Düring winters 2008 and 2009, 31 sites were sampled using pitfall traps. The total catch of 54 species (2,053
adult spiders) was dominated by linyphiid spiders. Statistics indicated no significant differences in species rich¬
ness or individual sums. However, a positive correlation was detected for herbal layer structure and species
richness as well as individual sums. Multivariate analyses revealed a species grouping among the investigat-
ed habitat types.
Keywords: Araneae, hibemation, structural diversity, Westphalian Bay, winter ecology

1. Einleitung

Das Vorkommen vieler Spinnenarten steht im di¬
rekten Zusammenhang mit dem Mikroklima und
der Struktur eines Habitats (u. a. Pearce et al.
2004 ; Entling et al. 2007 ; Buchholz 2010 ). Im
Winter herrschen für Arthropoden im Allge¬
meinen und Spinnen im Speziellen ausgespro¬
chen ungünstige Lebensbedingungen vor:Neben
extremen mikroklimatischen Verhältnissen , wie
Kälte und hoher Bodenfeuchte , können zudem
Nahrungsmangel und Überschwemmungsereig-
nisse einen fundamentalen Einfluss auf die Bio¬
logie und Ökologie der Tiere nehmen (Kirch¬
ner & Kestler 1969 ; Schaefer 1976 , 1977 ).

Bis dato liegen zwar zahlreiche Untersu¬
chungen zur Lebensweise von Spinnen im Win¬
ter vor (z. B . Schaefer 1976,1977 ; Balkenhol
& Zucchi 1989 ), der Schwerpunkt dieser Ar¬
beiten lag jedoch zumeist auf physiologischen
(z . B . Kirchner 1987) und autökologischen Fra¬

gestellungen (z. B . Edgar & Loenen 1974;
Kirchner & Kullmann 1975 ). Aufgrund der
geringen Anzahl faunistischer Publikationen (z.
B . Balkenhol & Zucchi 1989; Bayram & Luff
1993 ; Levold & Finch 2009 ; Käser et al. 2010)
ist der Kenntnisstand zum Vorkommen epigäi-
scher Spinnen während des Winters relativ ge¬
ring . Winterfänge können jedoch einen wichti¬
gen Beitrag zur Komplettierung von Artenin-
ventaren liefern , da zahlreiche Arten (z. B . Hah-
niidae , Linyphiidae ) ihr Aktivitätsmaximum
während der Wintermonate aufweisen (Tretzel
1954 ; Schaefer 1976 , 1977 ). Zudem können
Kenntnisse zur Winterökologie auch von großem
Interesse für den Arten- und Naturschutz sein
(Schmidt et al. 2008 ).

Eine wesentliche Überwinterungsstrategie
vieler Spinnenarten ist das Aufsuchen ge¬
schützter und frostsicherer Orte (Schaefer
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25 km

Abbildung 1. Lage der Untersuchungsgebiete: W1 = Münster Ost, W2 = Münster Nord, W3 = Münster West,
W4 = Klatenberge, W5 = Boltenmoor, W6 = Bockholter Berge, W7 = Elter Sand, W8 = Hei¬
liges Meer, W9 = Westruper Heide, W10 = Holtwicker Wacholderheide, W11 = Hülstener Wa¬
cholderheide, W12 = Moosheide.

Figure 1. Location of investigation areas: W1 = Münster Ost, W2 = Münster Nord, W3 = Münster West,
W4 = Klatenberge, W5 = Boltenmoor, W6 = Bockholter Berge, W7 = Elter Sand, W8 = Heiliges
Meer, W9 = Westruper Heide, W10 = Holtwicker Wacholderheide, Wll = Hülstener Wa¬
cholderheide, W12 = Moosheide.

1976; Horton et al. 2001). Vor allem struktur¬
reiche Habitate sind dabei von großer Bedeutung
(Bower & Snetsinger 1985 ; Klüppel et al.
1984; Siewers & Buchholz 2011). Es ist davon
auszugehen, dass die Strukturvielfalt einen ent¬
scheidenden Einfluss auf die Überwinterungund
darüber hinaus auf die Winteraktivität ausüben
kann. In der vorliegenden Studie werden sechs
unterschiedliche Habitattypen hinsichtlich ihrer
Bedeutung für winteraktive Spinnen anhand fol¬
gender Fragestellungen untersucht:
- Welche Spinnenarten können während der
Wintermonate in den untersuchten Habitaten
nachgewiesen werden?
- Gibt es einen Zusammenhang zwischen der
Habitatstruktur und den Abundanzen winterak¬
tiver Spinnen?
- Lassen sich bestimmte Spinnengemeinschaf¬
ten in den unterschiedlichen Habitatstrukturen
abgrenzen?

2. Material und Methoden

2.1. Untersuchungsgebiet

Die Untersuchung wurde in zwölf Gebieten der
WestfälischenBucht durchgefuhrt (Abb. 1). Das
Klima dieser Region ist subozeanisch und weist
entsprechend milde Winter auf (Murl NRW
1989). Die Erfassung der Spinnenfauna erfolg¬
te über zwei Winter, jeweils von November bis
Februar der Jahre 2008 und 2009. Während des
ersten Untersuchungszeitraumes lag die mittle¬
re Temperatur bei 4,9 °C und es fielen durch¬
schnittlich 77,6 mm Niederschlag. Im Winter da¬
rauf lag die mittlere Temperatur nur bei 2,6 °C
mit einer mittleren Niederschlagssumme von
41,3 mm (www.dwd.de).
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Tabelle 1. Habitatstruktur der offenen Sandflächen (SF), Halbtrockenrasen (HT), Calluna -Heiden (CA),
Grünlandflächen (GL), Wiesen (WI) und Laubwaldflächen (LW). Erklärungen : h = Höhe , * =
Calluna vulgaris.

Table 1. Habitat structure of open sand patches (SF), semi -dry grasslands (HT), Calluna -heathlands (CA),
grasslands (GL), meadows (WI) and deciduous forests (LW). Explanations : h = height , * = Cal¬
luna vulgaris.

Deckung [%] Kronenschluss [%] h Krautschicht [cm]

Kraut¬
schicht

Moos Streu gesamt

SF 5 30 5 35 0 5
HT 30 20 5 75 0 5
CA 65* 30 10 95 0 20
GL 100 0 5 100 0 5
WI 90 5 5 100 0 30
LW 45 5 25 100 50 10

2.2. Probeflächen 2.4. Auswertung

Es wurden sechs Habitattypen entlang eines Ve¬
getationsstrukturgradienten beprobt. Die insge¬
samt 31 Probeflächen verteilten sich auf offene
Sandflächen (Abkürzung SF, n = 4 ), Halbtro¬
ckenrasen (HT, n = 5), Calluna -Heide (CA, n =
5), Grünland (GL, n = 5), Wiese (WI, n = 6) und
Laubwald (LW, n = 6). Zwecks Beschreibung
der Habitatstruktur wurden die Parameter Ve¬
getationsbedeckung (Kraut-, Moos- und Streu¬
schicht), Kronenschluss und Höhe der Kraut¬
schicht aufgenommen (Tab. 1).

2.3. Spinnenerfassung

Die Erfassung der epigäisch aktiven Spinnen¬
fauna erfolgte mittels Bodenfallen (500 ml Plas¬
tikbecher, Durchmesser = 8,5 cm, Höhe = 12
cm), die zu einem Viertel mit einer Formalinlö¬
sung (4 %) und wenigen Tropfen Spülmittel ge¬
füllt waren. Pro Probeflächen wurden vier Bo¬
denfallen zufällig ebenerdig eingegraben. Zum
Schutz kleinerer Wirbeltiere wurden Metallgit¬
ter (Maschenweite = 2,5 cm) über der Fallen-
öffnung befestigt. Die Bestimmung der Spinnen
erfolgte nach Roberts (1987,1995 ). Die Anga¬
ben zur Verbreitung und Ökologie sowie zum
Gefahrdungsstatus richten sich nach Kreuels &
Buchholz (2006 ) und Buchholz et al . (2010 ).

Für die statistische Auswertung der Spinnen¬
fänge wurden nur adulte Spinnen berücksichtigt.
Um die Fänge der verschiedenen Habitattypen
vergleichen zu können, wurden die Individuen¬
zahlen standardisiert (Absolute Individuenzahl
/Anzahl der Fangtage / Anzahl der Bodenfallen).
Die Unterschiede in den Fangzahlen und der Ar¬
tenanzahl der sechs verschiedenen Habitattypen
wurden mit einer Kruskall-Wallis-ANOVA auf
Signifikanz getestet. Für die multivariate Aus¬
wertung wurden nur Spinnenarten berücksich¬
tigt, die mit mindestens drei Individuen pro Pro¬
befläche vertreten waren. Zur Abgrenzung von
Spinnengemeinschaften wurde eine Redun¬
danzanalyse (RDA) durchgeführt. Vor der Ana¬
lyse wurden die Individuenzahlen wurzeltrans¬
formiert. Die Signifikanz (p < 0,05) der aufge¬
nommenen Umweltvariablenwurde dafür mit ei¬
nem Monte Carlo-Verfahren (499 Permutatio¬
nen) getestet. Um einen möglichen Zusammen¬
hang zwischen der Habitatstruktur und der In¬
dividuen- bzw. der Artenzahl sowie Diversität
der einzelnen Standorte zu prüfen, wurde eine
Spearman-Rankkorrelation durchgefuhrt. Als
Diversitätsmaß dienten der Shannon- und Simp¬
son-Index (vgl. Magurran 2004). Die Analysen
wurden mittels SigmaPlot 11.0 und Canoco 4.5
durchgeführt.
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Tabelle 2. Artenliste der Spinnenfänge der Winter 2008 und 2009.Abkürzungen: RL = Rote Liste (Buch¬
holz et al. 2010): 2 = stark gefährdet, 3 = gefährdet, * = ungefährdet; Habitattypen: SF = of¬
fene Sandfläche, HT = Halbtrockenrasen, CA = Calluna- Heide, GL = Grünland, WI = Wiese,
LW = Laubwald. Nomenklatur nach Platnick (2011).

Table 2. Species catches from winter 2008 and 2009. Abbreviations: RL = Red List (Buchholz et al.
2010): 2 = highly endangered, 3 = endangered, * = not endangered; Habitat types: SF = open
sand patch, HT = semi-dry grassland, CA = Calluna-heathlmd,  GL = grassland, WI = mead-
ow, LW = deciduous forest. Nomenclature according to Platnick (2011).

RL Habitattypen
SF HT CA GL WI LW

Theridiidae
Asagena phalerata (Panzer , 1801) * 1 1

Enoplognatha thoracica (Hahn , 1833) * 1 1 2

Robertus lividus (Blackwall , 1836) * 2 2

Linyphiidae
Araeoncus humilis (Blackwall , 1841) * 1 5 8 13 11 38

Bathyphantes gracilis (Blackwall , 1841) * 1 3 4 16 3 27

Centromerita bicolor (Blackwall , 1833) He 13 253 85 100 467 27 945

Centromerita concinna (Thorell , 1875) He 3 116 16 1 9 16 161

Centromerus dilutus (O. P.-Cambridge , 1875) He 3 3

Centromerus incilium (L. Koch , 1881) He 7 34 1 42

Centromerus pabulator (O. P.-Cambridge , 1875) He 2 1 2 7 15 27

Centromerus sylvaticus (Blackwall , 1841) He 2 49 3 13 43 26 136

Collinsia inerrans (O. P.-Cambridge , 1885) He 1 1

Dicymbium nigrum brevisetosum (Blackwall , 1834) He 1 11 1 13

Diplocephalus latifrons (O. P.-Cambridge , 1863) He 1 1

Erigone atra (Blackwall , 1841) H< 8 2 15 30 9 64

Erigone dentipalpis (Wider , 1834) He 65 7 33 53 9 3 170

Erigone longipalpis (Sundevall , 1830) He 2 2

Gonatium rubens (Blackwall , 1833) He 3 1 4

Gongylidiellum vivum (O. P.-Cambridge , 1875) H< 1 1

Leptorhoptrum robustum (Westring , 1851) He 3 3

Macrargus rufus (Wider , 1834) He 1 3 3 46 53

Mansuphantes mansuetus (Thorell , 1875) He 1 1

Meioneta rurestris (C. L. Koch , 1836) He 3 2 5

Microneta viaria (Blackwall , 1841) He 1 1

Oedothoraxfuscus (Blackwall , 1834) * 1 17 1 19

Oedothorax retusus (Westring , 1851) He 1 1

Palliduphantes pallidus (O. P.-Cambridge , 1871) H« 1 1

Pelecopsis parallela (Wider , 1834) He 1 1

Porrhomma errans (Blackwall , 1841) He 1 1 2

Stemonyphantes lineatus (Linnaeus , 1758) He 3 3 1 2 9

Tallusia experta (O. P.-Cambridge , 1871) He 2 2 4

Tapinocyba praecox (O. P.-Cambridge , 1873) He 3 1 2 6

Tenuiphantes flavipes (Blackwall , 1854) He 34 34

Tenuiphantes mengei (Kulczynski , 1887) He 3 1 20 24

Tenuiphantes tenuis (Blackwall , 1852) He 1 1 2 2 6

Tiso vagans (Blackwall , 1834) He 12 12

Trichopterna cito (O. P.-Cambridge , 1872) 3 1 1 2

Troxochrusscabriculus (Westring , 1851) He 1 1

Typhochrestusdigitatus (0 . P.-Cambridge , 1872) 3 2 66 46 114
Walckenaeria acuminata Blackwall , 1833 He 8 2 11 21
Walckenaeria obtusa Blackwall , 1836 H« 1 1

Tetragnathidae
Pachygnatha degeeri Sundevall , 1830 He 5 14 13 32
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Tabelle 2. Fortsetzung.
Table 2. Continued.

RL Habitattypen I
SF HT CA GL WI LW

Lycosidae
Alopecosa barbipes (Sundevall , 1833) 3 7 1 8
Arctosa perita (Latreille , 1799) * 5 1 6
Trochosa terricola Thorell , 1856
Agelenidae

* 2 2

Coelotes terrestris (Wider , 1834) * 2 2
Inermocoelotes inermis (L. Koch , 1855)
Hahniidae

* 1 7 8

Hahnia helveola Simon, 1875 * 6 1 1 5 13
Hahnia nava (Blackwall , 1841) * 1 1
Hahnia ononidum Simon, 1875 * 1 1
Hahnia pusilla C. L. Koch , 1841
Dictynidae

* 1 1 2

Cicurina cicur (Fabricius , 1793)
Liocranidae

* 9 6 15

Agroeca lusatica (L. Koch , 1875)
Thomisidae

2 1 1

Ozyptila praticola (C. L. Koch , 1837) * 1 1
124 468 256 296 682 227 2053

3. Ergebnisse

Insgesamt wurden 2213 Individuen erfasst (Tab.
2). Die Bestimmung der 2053 adulten Spinnen
ergab 54 Arten aus neun Familien. Die Zwerg-
und Baldachinspinnen (Linyphiidae) waren mit
1956 Individuen (95,3 %) und 38 Arten (70,4 %)
am stärksten vertreten, wobei die Art Centro¬
merita bicolor  höchst dominant war (945 Indi¬
viduen). Vier Arten werden in der Roten Liste
Nordrhein-Westfalens geführt:Agroeca lusatica
ist stark gefährdet (Kategorie 2),Alopecosa bar-
bipes, Trichopterna cito  und Typhochrestusdi-
gitatus  sind als gefährdet eingestuft (Kategorie
3).

Die höchsten Individuenzahlen wurden in
Wiesen erfasst, wohingegen alle anderen Habi¬
tattypen, insbesondere die Laubwälder, deutlich
geringere Werte aufwiesen (Abb. 2). Die Wie¬
sen- und Grünlandflächen waren am arten¬
reichsten während in den Laubwaldbereichendie
wenigsten Arten gefunden wurden (Abb. 3). Die
erfassten Unterschiede waren jedoch nicht sig¬
nifikant (Individuen: H = 6,84, P = 0,23, Krus-
kal-Wallis-ANOVA;Arten: H = 7,05, p = 0,22).

Die Spearman Rank-Korrelationsanalyse er¬
gab jeweils einen signifikanten positiven Zu¬
sammenhang zwischen der Individuen- und Ar¬
tenzahl und der Krautschichtbedeckung(Tab. 3).
Weiterhin konnte ein signifikant positiver Zu¬
sammenhang zwischen der Individuenzahl und

der Höhe der Krautschicht festgestellt werden.
Eine Korrelation zwischen der Diversität (Shan¬
non-, Simpson-Index) konnte nicht ermittelt
werden.

Insgesamt woirden drei Umweltparameter in
die Redundanzanalyse integriert, wobei nur der
Parameter Kronenschluss signifikant zum Ordi¬
nationsmodell beiträgt (F = 3,41, p < 0,05). Die
erste Achse (Eigenwert = 0,15) ist stark mit dem
Parameter Kronenschluss korreliert (r = 0,79),
während die zweite Achse (Eigenwert = 0,04)
stark mit der Krautschichtbedeckung zusam¬
menhängt (r = 0,76). Im Ordinationsdiagramm
wird deutlich, dass die untersuchten Habitatty¬
pen jeweils ähnliche Artenzusammensetzungen
aufweisen (Abb. 4). Die offenen Sandflächen
und Halbtrockenrasen mit den typischen Arten
Alopecosa barbipes  und Arctosa perita  lassen
sich einerseits sehr deutlich von den Grünland¬
flächen und Wiesen (typische Arten zum Bei¬
spiel Araeoncus humilis, Centromerita bicolor,
Pachygnatha degeeri) separieren. Die Calluna-
Heideflächen mit Arten wie beispielsweise Cen-
tromerus incilium  und Typhochrestusdigitatus,
liegen im Übergangsbereich. Obwohl die Laub¬
waldbereiche eine Streuung aufzeigen, können
die Flächen deutlich von den anderen Habitat¬
typen unterschiedenwerden. Typische Arten hier
sind unter anderem Centromerus dilutus, Cicu-
rina cicur, Macrargus rufus  und Tenuiphantes
flavipes.
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SF HT CA GL WI LW

Habitattypen

Abbildung 2. Standardisierte Individuenanzahl der in den Habitattypen erfassten Spinnen.Abkürzungen: SF
= offene Sandfläche, HT = Halbtrockenrasen, CA= Calluna-Heide,  GL = Grünland, WI = Wie¬
se, LW = Laubwald. Die Unterschiede in den Fangzahlen sind nicht signifikant (H = 6,842,
P = 0,233 , Kruskal-Wallis-ANOVA).

Figure 2. Standardisedindividual sums in investigated habitat types.Abbreviations: SF = open sand patch-
es, HT = semi-dry grassland, CA = Cu//w«a-heathland, GL = grassland, WI = meadow, LW =
deciduous forest. Differences are non significant (H=  6,842, P = 0,233 , Kruskal-Wallis-ANO-
VA).

SF HT CA GL WI LW

Habitattypen

Abbildung 3. Artenanzahlder in den Habitattypenerfassten Spinnen.Abkürzungens.Abb. 2. Die Unterschiede
in den Artenzahlen sind nicht signifikant (H=  7,046, P = 0,217 , Kruskal-Wallis-ANOVA).

Figure 3. Species numbers in investigated habitat types. Abbreviations see fig. 2. Differences are non
significant (H=  7,046, P = 0,217 , Kruskal-Wallis-ANOVA).
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Tabelle 3. Zusammenhang zwischen Arten- bzw. Individuenzahlen und der Habitatstruktur (Spearman
Rank-Korrelation: * = p < 0.05, n. s. = nicht signifikant).

Table 3. Correlation between species numbers and individuals sums, respectively, and habitat structure
(Spearman rank-correlation: * = p < 0.05, n.s. = non significant).

Strukturparameter Artenzahl Individuenzahl Shannon-
diversität

Simpson¬
diversität

Bedeckung
- Krautschicht 0,42* 0,40* n. s. n. s.
- Moos n. s. n. s. n. s. n. s.
- Streu n. s. n. s. n. s. n. s.
Kronendichte n. s. n. s. n. s. n. s.
Höhe der Krautschicht n. s. 0,37* n. s. n. s.

4. Diskussion

Insgesamt waren über 90 % der erfassten Indi¬
viduen adult. Dieser Anteil adulter Tiere er¬
scheint unerwartet hoch, da die meisten Spin¬
nenarten einen stenochronen Jahreszyklus, mit
juvenilen Stadien im Winter, besitzen (Schae-
fer 1976). Dieses Ergebnis ist in zwei Richtun¬
gen zu interpretieren: Zum einen untersuchten
beispielsweise Thaler & Steiner (1975) und
Flatz & Thaler (1980) ebenfalls mittels Bo¬
denfallen winteraktive Spinnen und erfassten
mehr adulte Tiere. Da Jungspinnen einen gerin¬
geren Aktivitätsradius besitzen und sich nur
kleinräumig fortbewegen, sind sie mit Boden¬
fallen nur im geringeren Umfang erfassbar. Zum
anderen überwintern juvenile Tiere während der
Wintermonate verstärkt in geschützten Mikro¬
strukturen (z. B. Schaefer 1976; Korenko &
Pekär 2010, Siewers & Buchholz 2011), wo¬
durch ein Absuchen der Bodenstreu, Baumrin¬
de oder anderer kleinräumigerStrukturen der Ve¬
getationsschichten die juvenilen Spinnen in hö¬
herer Zahl aufzeigen würde. Andererseits wur¬
den mit über 95 % aller Individuen vorwiegend
Arten der Zwerg- und Baldachinspinnen erfasst.
Aufgrund ihrer besonders hohen Kälte- und Fro¬
stresistenz (Schaefer 1977; Fauvaas & Husby
1980) überdauern zahlreiche Arten dieser Fa¬
milie den Winter adult und sind zudem winter¬
aktiv (Schaefer 1976; Käser et al. 2010).

Obwohl die Unterschiede in den Individuen-
und Artenzahlen nicht signifikant waren, lässt
sich zumindest der Trend festhalten, dass die
krautschichtreichen Habitattypen, wie Grünland
und Wiesen, stärker besiedelt sind. Entspre¬
chende Aussagen lassen sich auch aus den Kor¬
relationsanalysen, die einen positiven Zusam¬
menhang zwischen den Individuen- sowie Ar¬
tenzahlen und der Krautschichtbedeckung erga¬

ben, ableiten. Zahlreiche Studien belegen, dass
die Habitatstruktur zwar die Artenzusammen¬
setzung bedingen kann, jedoch keinen Einfluss
auf die Arten- und Individuenzahlen ausübt (u.
a. Mallis & Hurd 2005; Buchholz 2010;
Schirmel & Buchholz 2011). Gleiches scheint
auch für die Shannon- und Simpsondiversität zu¬
zutreffen. Andererseits scheinen viele Spinnen
aufgrund der ungünstigen Lebensbedingungen
während des Winters komplexe Habitatstruktu¬
ren zu favorisieren, da diese eine Vielzahl von
Rückzugsorten vor den mikroklimatischen
Schwankungen oder möglichen Fraßfeinden
bieten können (Siewers & Buchholz 2011).
Aus diesem Grund wurden in der vorliegenden
Studie vermutlich die geringsten Individuen- und
Artenzahlen in den Laubwäldern erfasst. Diese
wiesen zwar eine ausgeprägte Streu- aber nur ei¬
ne vergleichsweise lückige Krautschicht auf.
Letzteres traf ebenso auf die Halbtrockenrasen
zu. Offene Sandflächen besitzen lediglich eine
geringe Bedeutung als Winterhabitat für Spin¬
nen, wobei dieser homogene Lebensraum mit ei¬
nem hohen Anteil offener Bodenstellen auch im
Sommer geringere Artenzahlen aufweist (Buch¬
holz 2008). Trotz der niedrigen Artenzahl sind
diese Flächen jedoch von Bedeutung, da - selbst
während der Wintermonate - zahlreiche spezia¬
lisierte und gefährdete Spinnenarten, wie bei¬
spielsweise Agroeca lusatica , Alopecosa barbi-
pes  oder Arctosaperita (vgl . Kreuels & Buch¬
holz 2006; Buchholz et al. 2010), nachgewie¬
sen werden können.

Das Aufsuchen geschützter Mikrohabitate
während des Winters und das vorangegangene
Verlassen des sonst bevorzugten Lebensraumes
kann zu einer Veränderung der räumlichen Ver¬
teilung einzelner Spinnenarten (Balkenhol &
Zucchi 1989) und somit zu spezifische Über¬
winterungsgesellschaften fuhren, wie es bereits
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für einigen Insekten und Weberknechte heraus¬
gefunden wurde (Renken 1956; Tischler 1958;
Martens 1978 ) .

Die sechs verschiedenen Habitattypen lassen
sich entlang der beiden Umweltgradienten Kro¬
nenschluss und Krautschichtbedeckung klar ab¬
grenzen. So werden die Laubwaldflächen mit
dichtem Kronenschlusses von typischen Wald¬
arten, wie beispielsweise Macrargus rufus, Te-
nuiphantes flavipes  und T. menget (vgl . Blick
2009; Buchholz & Hartmann 2008; Schuldt
et al. 2008; Buchholz 2010), besiedelt.Auch die

anderen Habitattypen weisen eine typische Be¬
siedlung auf: Wiesenarten, wie beispielsweise
Araeoncus humilis, Centromeritabicolor  und Ti-
so vagans,  wurden in den Krautschichtreichen
Wiesen und Grünlandbereich gefunden, wohin¬
gegen in den offenen Habitaten Alopecosa bar-
bipes  und Arctosa perita  vorkamen. Die Ergeb¬
nisse zeigen, dass auch im Winter die typischen
Artenzusammensetzungen der jeweiligen Habi¬
tattypen zu erwarten sind, während spezifische
Überwinterungsgesellschaften in dieser Studie
nicht nachgewiesen werden konnten.

Deckung Krautschicht

flic .nig
Kronenschluss

Oed.fus ~ Tis.vag

Ten.fta
Ten.men Mac.rufBat.gra Cic.cic

Ara.hum Ctnsyl Eucjrte
Cen.bic Ctr.dil

Cen.con

Höhe Vegetation
• * .

Eri.atrm wal .acu

Ctr.pab

Ctr.inc
Hah.hel

Typ.dig
Eri.den

Arc.per

-► Kronenschluss

Deckung gesamt

Höhe Vegetation

offene Sandfläche

► Halbtrockenrasen

A Calluna Heide

^ Grünland

£ Wiese

41 Laubwald

Abbildung 4. Redundanzanalyse der 24 Spinnenarten (1985 Individuen) für die sechs Habitattypen (Eigen¬
werte:Achse 1 = 0,15, Achse 2 = 0,04). Umweltparameter: durchgezogene Linie = signifikant,
gestrichelte Linie = nicht signifikant. Abkürzungen: Alo.bar = Alopecosa barbipes,  Ara .hum
=Araeoncus humilis,  Arc.per = Arctosa perita,  Bat.gra = Bathyphantes gracilis,  Cen.bic = Cen¬
tromerita bicolor,  Cen .con = Centromerita concinna,  Ctr.dil = Centromerus dilutus,  Ctr.inc =
Centromerus incilium,  Ctr .pab = Centromerus pabulator,  Ctr .syl = Centromerus sylvaticus,
Cic.cic = Cicurina cicur,  Dic .nig = Dicymbium nigrum,  Eri .atr = Erigone atra,  Eri .den = Eri-
gone dentipalpis, Hah.hel = Hahnia helveola,  Ine.ine = Inermocoelotes inermis, Mac.ruf = Ma¬
crargus rufus,  Oed .fus = Oedothorax fuscus,  Pac .deg = Pachygnatha degeeri,  Ten.fla = Te-
nuiphantes flavipes,  Ten.men = Tenuiphantes mengei,  Tis.vag = Tiso vagans,  Typ.dig = Typ-
hochrestus digitatus,  Wal.acu = Walckenaeria acuminata.

Figure 4. Redundancy analysis of 24 spider species (1985 individuals) and six habitat types (eigenval-
ues: axis 1 = 0,15, acis 2 = 0,04). Environmental variables: continuous line = significant, dot-
ted line = non significant. Abbreviations: Alo.bar = Alopecosa barbipes,  Ara .hum = Araeon¬
cus humilis,  Arc.per =Arctosa perita,  Bat.gra = Bathyphantes gracilis,  Cen.bic = Centromerita
bicolor,  Cen.con = Centromerita concinna,  Ctr.dil = Centromerusdilutus,  Ctr.inc = Centromerus
incilium,  Ctr.pab = Centromerus pabulator,  Ctr.syl = Centromerus sylvaticus,  Cic .cic = Cicu¬
rina cicur,  Dic.nig = Dicymbiumnigrum,  Eri.atr = Erigone atra,  Eri.den = Erigone dentipalpis,
Hah.hel = Hahnia helveola,  Ine .ine = Inermocoelotes inermis, Mac.ruf = Macrargus rufus,
Oed.fus = Oedothorax fuscus,  Pac.deg = Pachygnatha degeeri,  Ten.fla = Tenuiphantes flavipes,
Ten.men = Tenuiphantes mengei,  Tis .vag = Tiso vagans,  Typ .dig = Typhochrestusdigitatus,
Wal.acu = Walckenaeria acuminata.
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Abschließend ist festzuhalten, dass im Rah¬
men arachnologischer Untersuchungen auch im
Winter beachtliche Artenzahlen erfasst werden
können. Es ist zudem möglich, spezifische Ge¬
meinschaften von Arten mit jeweils unter¬
schiedlichen ökologischen Präferenzen abzu¬
grenzen. Die Frage, inwieweit Winterfänge zur
Komplettierung von Arteninventaren beitragen
können, wäre in diesem Zusammenhang von
großem Interesse und sollte in zukünftigen Stu¬
dien geklärt werden.
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